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Kooperation Erziehungsberatung und Grundschule 
Ein Projekt zugehender Beratung  

 
Ende 2004 beantragte der Verein zur Förderung der Caritasarbeit mit seiner 
Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche in Monschau die Förderung des 
Projektes zugehender Beratungsarbeit in Grundschulen. 
Das entwickelte Konzept wurde als besonders förderungswürdig eingestuft und im 
Sommer 2005 konnte mit der Umsetzung der Projektidee begonnen werden.  
Geeignete Kooperationspartner waren schnell gefunden und die Vorbereitung der 
Umsetzungsphase nach den Sommerferien gelang zügig. 
Im Oktober 2005 startete nach mehreren Informationsveranstaltungen das konkrete 
Angebot „vor Ort“. 
Die Ratsuchenden, vor allem die Kinder, haben die Beratung in einer nicht 
erwarteten Art und Weise angenommen. Die Inanspruchnahme wuchs stetig und die 
Kooperationsstrukturen verfestigten sich rasch. 
Begleitet wurde das Projekt durch intensive Gespräche in den eingerichteten Arbeits- 
und Steuerungsgremien. Hinzu kam die Information der (Fach-)Öffentlichkeit durch 
Zeitungsartikel, Fachforen und die Vorstellung der Arbeit in Gremien der öffentlichen 
Jugendhilfeplanung. 
Schließlich waren Träger und Kommune so von der Sinnhaftigkeit und vom Erfolg 
der Arbeit überzeugt, dass durch zusätzlich aufgebrachte Finanzmittel und mit Hilfe 
einer weiteren Landesförderung die Arbeit in den Schulen über den Projektzeitraum 
hinaus gesichert werden konnte. 
Die mit dem Ende der Projektphase im Juni 2007 verbundene Herausarbeitung von 
Qualitätsmerkmalen und die Überprüfung der Zielerreichung liegt mit diesem 
Abschlußbericht vor. 
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Im Projektantrag wurden folgende Ziele definiert: 
 
 
1. Zielsetzung:  
 
1. Tragfähige Kooperationsbeziehungen, Arbeits- und Rahmenbedingungen 

entwickeln und installieren, die  über das Modellprojekt hinaus Bestand 
haben.   
 

2. Es sollte eine für alle Beteiligten verbindlich  eingerichtete 
Kooperationsstruktur entstehen, die somit vom persönlichen Engagement 
eines einzelnen Lehrers und der Projektleitung  weggeht hin zu einer 
institutionellen Absicherung.  
 

3. Qualitätsstandards für die Kooperation Jugendhilfe - Schule entwickeln.  
 

4. Durch die Kooperation zwischen Beratungsstelle und Grundschulen sollen 
die Kompetenzen gebündelt werden, sowie zusätzlich durch eine 
gründliche Netzwerkarbeit Ressourcen außerhalb der Schule erkannt und 
einbezogen werden.  
 

5. Eine Vertrauensbasis aufbauen und somit für die Schule als verlässlicher 
Ansprechpartner zur Verfügung stehen.  
 

6. Die Schule in ihrem Erziehungsauftrag unterstützen und gemeinsam neue 
Wege und Arbeitsansätze suchen, die dem zunehmenden 
Sozialisationsauftrag der Schule gerecht werden.  
  

7. Bei akuten Krisen rasche Hilfe für Schüler, Lehrer, Betreuungspersonal 
und Familien anbieten. Bei Problemen werden Lösungsstrategien mit 
Kindern, Eltern und Lehrern erarbeitet.  
 

8. Die Integration von verhaltensauffälligen Schülern in intensiver 
Zusammenarbeit mit den Lehrern und dem Elternhaus unterstützen. 
 

9. Die pädagogischen und beraterischen Kompetenzen der LehrerInnen im 
Umgang mit den SchülerInnen stärken, 

 
10. Präventionsangebote gezielt auf die Bedürfnisse der Schüler- und 

Schülerinnen abstimmen (z.B. Jungen / Mädchen, Konfliktmanagement)
  

11. In Zusammenarbeit mit anderen Hilfestellen eingeleitete unterstützende 
Hilfsangebote koordinieren, die Familien, Kinder und Jugendliche 
unterstützen, positive Wege zu gehen.  
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2. Arbeitsweise in den Schulen  
 
Wöchentlich arbeitet eine Beraterin jeweils sechs  Stunden an zwei ausgewählten 
Grundschulen, in diesem Fall beides offene Ganztagsgrundschulen. 
Das Angebot wird den neuen Eltern eines Schuljahres vorgestellt und ist fester 
Bestandteil der sonstigen Informationsmedien der Schulen.  
 
Das Beratungsangebot berücksichtigt schulspezifische Schwerpunkte. Folgende 
Angebote wurden durchgeführt: 
 

�  Offene Beratungsstunde für Kinder 
�  Offene Beratungsstunde für Kleingruppen von Kindern 
�  Beratung für Eltern 
�  Beratung für LehrerInnen mit SchülerInnen 
�  Beratung für LehrerInnen mit Eltern 
�  Beratung für LehrerInnen  
�  Beratung für BetreuerInnen (einzeln und im Team) 
�  Diagnostische Beobachtungen von Kindern im Unterricht 
�  eine Gruppe zur Förderung der Aufmerksamkeit (zeitlich befristet)  
�  Gewaltpräventionsprojekt mit einer ganzen Klasse  
�  Gespräche mit anderen Helfern 

 
 
Einen anschaulichen Einblick in die konkrete Arbeit gibt die kurze (beispielhafte) 
Beschreibung des Tagesablaufes der Beraterin: 
 
„ Ab 7.40 Uhr bin ich vor Ort, mit einem Zeitplan, auf dem ich die Beratungseinheiten 
eingeteilt habe. Die Kinder und die Eltern melden sich vorher auf den 
verschiedensten Wegen an! Die Kinder melden sich vorwiegend schriftlich über den 
Briefkasten mit Namen und Klasse für die Beratung an.   
Ich treffe die ersten Lehrkräfte, die sich beschäftigt zwischen Lehrerzimmer und 
Klassenzimmer bewegen und für den Unterricht die letzten Vorbereitungen treffen. 
Die LehrerInnen schauen mit mir auf meinen Zeitplan und teilen mit, ob die Kinder zu 
diesem Zeitpunkt die Klasse verlassen können. Ist dies z.B. durch eine Klassenarbeit 
nicht möglich, so stelle ich den Plan kurzerhand um. Zwischendurch erhalte ich 
Mitteilungen von den LehrerInnen oder auch BetreuerInnen, dass dieses oder jenes 
Kind noch zu mir in die Beratung möchte, weil dies oder jenes passiert ist. Wir 
sprechen ab, wann dies möglich ist. Andere LehrerInnen überreichen mir einen 
verschlossenen Umschlag von Eltern, die Beratung wünschen. 
 
Nun geht es los mit der Beratung der Kinder. Für die Beratungen setze ich erst mal 
für jedes Kind oder jede Kindergruppe eine Viertelstunde an. Erweist sich dies als zu 
wenig, erhalten die Kinder einen neuen Termin, der bis zu einer Stunde dauern kann. 
Die Viertelstunde reicht jedoch in der Regel aus, um für kleinere Probleme und 
Konflikte Lösungsmöglichkeiten zu erarbeiten. Nach dieser Viertelstunde verabrede 
ich mit den Kindern einen weiteren Termin in ein zwei oder drei Wochen. Wir 
überprüfen dann, ob die Lösungsschritte erfolgreich waren.  
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Anschließend geht es weiter mit Elternberatungen oder mit der Beratung von 
LehrerInnen. Frau Y hätte gerne, dass wir ein gemeinsames Gespräch mit der 
Lehrerin führen, was in der Freistunde der Lehrerin nach vorheriger Absprache gut 
bewältigt werden kann. Frau X (Mutter) wollte nicht so gerne in der Schule beraten 
werden, sondern lieber in der Beratungsstelle. Also fahre ich zur EB und berate dort 
Frau X.  
Um 14.00Uhr endet meine Beratungstätigkeit in der Grundschule.“ 
 
 
Hier als weiterer Einblick ein Beispiel für einen durch ein Kind initiierten 
Beratungsverlauf: 
 
“Petra trägt seit langem ein Familiengeheimnis mit sich, welches sie sehr bedrückt. In 
ihrer dritten Beratungseinheit in der Schule, vertraut sie sich mir an. Ich erkläre ihr, 
dass ich dieses Problem nicht alleine mit ihr lösen kann. In der nächsten Woche 
würden wir gemeinsam überlegen, wen wir zur Lösung des Problems noch einladen 
müssten. Petra geht an diesem Tag nach Hause und teilt der Mutter mit, dass sie mir 
das Familiengeheimnis anvertraut hat. Sie bestand darauf, dass die Mutter mich 
anruft. Sie meldete sich dann auch bei mir und wir vereinbarten ein gemeinsames 
Beratungsgespräch. In mehreren Sitzungen konnte an den Offenlegung des 
Familiengeheimnisses und einem für alle weniger belastenden Umgang damit 
gearbeitet werden.“   
 
So wären noch viele Beispiele aus Einzelfällen mit unterschiedlicher Vorgehensweise 
der Beraterin und unterschiedlichen Beratungssettings zu nennen. Allen gemein ist 
die Wahrung der Grundsätze von Erziehungsberatung: Freiwilligkeit und 
Verschwiegenheit. Dies bezieht sich auch auf die Einbeziehung weiterer Helfer 
außerhalb des schulischen Wirkungsbereiches. 
 
Die Beratungsgespräche wurden ergänzt durch diagnostische Beobachtungen von 
Kindern (jeweils in Absprache mit Eltern und LehrerIn) und dem speziellen Angebot 
einer Gruppe zur Förderung der Aufmerksamkeit an einer Schule, sowie einem 
mehrstündigen Sozialkompetenztrainings für eine ganze Klasse während des 
Unterrichtes an der anderen Schule. 
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3. Kooperationsstruktur  
 
Über den allgemeinen Beratungs- und Unterstützungsbedarf ist die Beraterin im 
Austausch mit den Gremien der Schule (Lehrerkonferenz, Schulpflegschaft und 
Team der Betreuerinnen der Ganztagsschule) und gezielt über den „Arbeitskreis“, an 
dem Vertreter der jeweiligen Gremien beider Schulen, sowie eine Vertreterin des 
Jugendamtes teilnehmen.  
Der Projektbeirat, besetzt durch Vertreter des Jugend- und Schulamtes, die 
Direktorinnen der Schulen, die Beraterin und den Leiter der Beratungsstelle, stellt 
das übergeordnete steuernde Gremium dar.  
Die Arbeitsgruppe traf sich alle 6 Wochen, der Projektbeirat halbjährlich. Die 
Ergebnisse wurden jeweils in Protokollen gesichert.  
Im jeweiligen Beratungs-Einzelfall findet die Zusammenarbeit direkt mit den 
beteiligten Personen statt, bzw. werden weiterführende Kontakte (z.B. mit dem 
Jugendamt) vermittelt. 

 
 
Aufgaben des Arbeitskreises: 
 

- Einblick in die verschiedenen Professionen geben 
- Erwartungen an das Kooperationsprojekt klären 
- Festlegung von gemeinsamen Zielen 
- verbindliche Absprachen treffen und verschriftlichen 
- Schaffung von Arbeits- und Rahmenbedingungen 
- Entwicklung einer bedarfsdeckenden Konzeption 
- Festlegung von Qualitätsstandards 
- Zeitraster zu den einzelnen Arbeitsschritten festlegen 
- Verteilung möglicher Aufgaben (Arbeitsaufträge festlegen) 
- regelmäßiger Bericht über den Verlauf des Projektes  
- regelmäßiger Informationsaustausch  
- Überprüfung und Weiterentwicklung der Konzeption  
- Überprüfen und Weiterentwicklung der Qualitätsstandards  
- Mitwirkung bei der weiteren Dokumentation 

 
 
Aufgaben des Projektbeirates:  
 

-  Profil, Struktur und Zielsetzung des Projektbeirates erarbeiten 
�  Austausch mit der Arbeitsgruppe 
�  Herstellen einer Zieldefinition unter Einbeziehung der unterschiedlichen 

Vorstellungen der Kooperationspartner 
�  Qualitätssichernde Voraussetzungen für das Projekt schaffen (Einsatz der 

Fachberatung, evt. Fortbildung für Arbeitsgruppe, politische Vertretung etc.) 
�  Qualitätsstandards aus Trägerperspektive benennen 
�  Kontrolle  des Projektverlaufes  
�  Überprüfung der Zielereichung  
�  Evaluation der Projektphasen 
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Organigramm des Projektes  
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4. Qualitätsmerkmale  
 
Die Qualitätsmerkmale der zugehenden Beratung in den Schulen wurden in der 
Arbeitsgruppe in Rückkopplung mit dem Projektbeirat entwickelt. Sie beziehen sich in 
erster Linie auf die Kooperationsstruktur. Die Qualitätsmerkmale der Beratung selber 
entsprechen denen der allgemeinenArbeit von Erziehungsberatungsstellen und sind 
hier nicht separat aufgeführt. 
 
1. Partnerschaftlichkeit  

Alle (Schulpflegschaft, LehrerInnen, BetreuerInnen,  BeraterIn) werden in die 
Erarbeitung des Projektes einbezogen. Mit den LehrerInnen und BetreuerInnen 
arbeitet die Beraterin  gleichberechtigt zusammen, unter Würdigung der 
gegenseitigen Kompetenzen. 

 
2. Integration 

Das Projekt wirkt Ausgrenzung entgegen. Familien oder Kinder, die durch ihre 
Andersartigkeit oder ihre Lebenssituation ausgeschlossen sind, erhalten durch 
Beratung Unterstützung, damit ihnen die Integration in Schulalltag und /oder in  
den Lebensalltag- und sozialen Lebensbezügen erleichtert wird. 

 
3. Partizipation 

Die Mitwirkung aller Beteiligten an diesem Projekt ist gegeben. Wünsche und 
Erwartungen werden auf allen Ebenen abgefragt. 
Der Prozessverlauf ist offen, so dass flexibel  auf veränderte Bedingungen und 
sich ergebende neue Ansatzpunkte und Aspekte eingegangen werden kann. 
 

4. Transparenz 
Eine hohe Akzeptanz und eine hohe Motivation bei der Mitwirkung im Projekt ist 
erreicht durch eine Transparenz im Prozess des Projektes. Diese wird einmal 
durch die  zirkuläre Durchlässigkeiten in der Struktur gewährleistet und durch 
viele Partizipationsmöglichkeiten der Beteiligten. 

  
5. Orientierung am Kontext  

Kinder und Familien werden grundsätzlich im Kontext ihrer Lebenswelt und 
Lebensgeschichte gesehen. (Vernetzungsarbeit mit außerschulischen Partnern, 
anderen psycho-sozialen Einrichtungen etc.) 

  
6. Orientierung am Bedarf 

Das Leistungsangebot wird an  dem schulspezifischen Bedarf unter Abwägung  
zeitlicher und fachlicher Gesichtspunkte festgelegt. 
 

7. Vernetzung mit anderen Kooperanten, insbesondere  mit den anderen 
Formen der Jugendhilfe 
Andere Helfer werden in die Beratung mit einbezogen, weiterführende Hilfen bei 
Bedarf vermittelt. 
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5a. Elternbefragung  
 
Die Elternbefragung erfolgte Ende Mai 2007 durch die Weitergabe der Eltern-
fragebögen durch die Kinder. Jede Familie erhielt einen Fragebogen, auch wenn 
mehrere Kinder die Schule besuchen. Die Fragebögen konnten direkt in den 
Beratungsbriefkasten geworfen oder über die Lehrer weitergegeben werden.  
Nicht befragt wurden aus organisatorischen Gründen die Eltern, deren Kinder im 2. 
Halbjahr 2006 die Schule bereits verlassen hatten. 
Die Rückgabe der Fragebögen erfolgte in geschlossenen Briefumschlägen, die 
Anonymität war gewährleistet. 
Im Folgenden werden die Beantwortungen der Fragen im Einzelnen dargestellt und 
bewertet. Die linke Spalte stellt die Ergebnisse aus Konzen, die rechte Spalte die 
Ergebnisse aus Höfen dar: 
 
 

Beteiligung bei der Elternbefragung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In Konzen gibt es 111 Familien, in Höfen 158, deren Kinder die Schule besuchen. In 
beiden Schulen gab es mit über 60% einen erfreulich hohen Rücklauf, auf dessen 
Hintergrund die Ergebnisse der Befragung repräsentativ sind. 
 
 

Fühlen Sie sich ausreichend über das Projekt inform iert? 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Die allermeisten Eltern fühlen sich  mit 85% bzw. 91% ausreichend informiert. Wir 
bezweifeln, dass durch noch intensivere Information die Quote zu steigern wäre. 
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Zudem wird hier nicht unterschieden, ob Informationen angekommen sind 
(Elternabend, Faltblätter, Internet, persönliche Ansprache) – Quantität oder ob die 
erhaltenen Informationen den (subjektiven) Erwartungen entsprachen – Qualität. 
 
 

Haben Sie das Beratungsangebot in Anspruch genommen ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
In Konzen gaben 25% der Eltern an, die Beratung in Anspruch genommen zu haben, 
in Höfen 18 % der Eltern. Dies entspricht in etwa der prozentualen Verteilung, die 
sich aus der Erfassung aller tatsächlich stattgefundenen Beratungskontakte der 
Beraterin ergeben (Konzen 17%, Höfen 20%). 
Die Anzahl der Beratungen pro Eltern/Familie verdeutlicht zum Einen, dass nur in 
wenigen Fällen ein einmaliges Gespräch ausreicht, und zum Anderen, dass 
längerandauernde Beratungen (mehr als fünfmal) sehr selten sind. 
 
 
Hätten Sie sich direkt an die Beratungsstelle in Mo nschau gewandt, wenn Frau 

X nicht in der Schule wäre? 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Diese Frage haben auch Eltern beantwortet, die das Beratungsangebot nicht genutzt 
haben. Das Ergebnis veranschaulicht dennoch, dass die Arbeit in den Schulen für 
eine größere Niedrigschwelligkeit sorgt. Dies bedeutet gleichzeitig einen deutlichen 
Anstieg der zu bearbeitenden Fälle für die Beratungsstelle.  
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Wer hat die Initiative für das Gespräch ergriffen?  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hier zeigen sich in den beiden Schulen unterschiedliche Schwerpunkte der Initiative 
eine Beratung aufzunehmen.  In Konzen spielen die LehrerInnen und die Kinder eine 
größere Rolle für den Anstoß zu einer Beratung der Eltern/ Familien. In Höfen ist die 
Initiative der Eltern größer. Insgesamt bedeutend ist der hohe Anteil der 
Kinderinitiative. Hier zeigt sich ein Zugang zu Familienberatung, der in der 
herkömmlichen Arbeit von Beratungsstellen wenig Bedeutung hat. Kinder 
übernehmen hier ein hohes Maß an Verantwortung für Veränderungsprozesse in 
ihren Familien und zeigen sich hochkompetent, entsprechende Hilfe zu mobilisieren. 
Unberührt von der Initiative zur Beratung bleibt die Wahrung der Freiwilligkeit der 
Inanspruchnahme: nur wer möchte, wird beraten. 

 
 

Im Beratungsraum herrscht eine angenehme Atmosphäre  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Diese Frage zur Strukturqualität bringt zufriedenstellende Antworten.  Dennoch 
zeigen einzelne Rückmeldungen (siehe Verbesserungswünsche), dass über die 
Verbesserung der räumlichen Situation nachgedacht werden muss. Auch auf dem 
Hintergrund, da die Beraterin zum Teil den Raum jede Woche vor den Beratungen 
erst herrichten muss.  
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Die Beraterin hat meine Probleme verstanden  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Sich-Verstanden-Fühlen der Klienten ist der erste Schritt zur Hilfe. Dies ist in 
den allermeisten Fällen geschehen. Nicht verstanden fühlte sich niemand. 
 
 

Ich habe durch die Beratung neue Sichtweisen gewonn en 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Beratung ist eine Hilfe zur Selbsthilfe, meist nicht der „schnelle Tipp“. Deshalb hat die 
Gewinnung neuer Sichtweisen einen erheblichen Anteil an positiven Veränderungen 
in Familien; und zwar durch die Erweiterung der daraus resultierenden 
Handlungsmöglichkeiten. Neue Sichtweisen haben sich bei allen Klienten eingestellt, 
mindestens zum Teil, in den meisten Fällen aber deutlich. 

 
 

Die Beratung war hilfreich
  
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Beratungen wurden von den Eltern insgesamt als hilfreich erlebt. Die 
Ergebnisqualität ist damit eindeutig beschrieben. 
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Waren Sie zufrieden mit dem Ergebnis der Beratung? 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Beantwortung bezüglich der Zufriedenheit mit der Beratung wird deutlich, dass 
diese noch stärker ist, als die Einschätzung zum Erfolg der Beratung. Dies lässt sich 
dadurch erklären, dass selbst bei einem sehr positiven Beratungsverlauf kein Erfolg 
im Sinne einer Problemlösung garantiert werden kann. Die Prozessqualität wird mit 
diesen Zahlen klar gekennzeichnet.  
 
 

Ich würde mich mit gleichen oder ähnlichen Fragen w ieder an die 
Beratungsstelle wenden 

 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
Mit dieser Frage wird die Ergebnisqualität noch einmal abschließend festgehalten; 
die Antworten sprechen für sich. 
Sehr deutlich wird hierbei noch einmal, dass die Etablierung niedrigschwelliger 
Beratungsangebote „vor Ort“ zu einer Zunahme der Beratungsanfragen führt. Wenn 
davon auszugehen ist, dass Erziehungsfragen im Laufe der Entwicklung von Kindern 
und Familien immer wieder neu auftreten – sei es durch Veränderungen der 
Rahmenbedingungen, sei es durch die individuelle psychosoziale Entwicklung von 
Kindern und Jugendlichen – so werden zufriedene Klienten Beratungsdienste gerne 
erneut in Anspruch nehmen. Dies trifft unserer Ansicht nach sowohl auf 
Beratungsangebote in Schulen, als auch auf die Angebote in zukünftigen 
Familienzentren zu. 
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Die nachfolgend beschriebenen Fragen mit offener Antwortmöglichkeit sprechen für 
sich. Sie spiegeln gleichzeitig die sehr individuellen Einschätzungen einzelner 
Klienten wieder. 
 
 

Was hat Ihnen gefallen? 
 
Auch wenn wir Frau X nicht in 
Anspruch genommen haben, finden wir 
es sehr wichtig, dass sie da ist 
 
Die offene Art von Frau X. Das 
Zuhören tut gut. Eine andere Sicht auf 
die Dinge zu gewinnen. Ich hoffe, dass 
die Beratung weiterhin stattfindet. 
 
Offenes Ohr für alle Probleme, gute 
Lösungsansätze 
 
Wir sind froh, dass es diese Stelle gibt. 
Die Resonanz von unserem Sohn und 
auch anderen Eltern ist sehr gut. Wir 
würden uns jederzeit an Ihre Stelle 
wenden. 
 
Der freundliche Umgang, die 
Zusammenarbeit zwischen Frau X, 
Schule, Kind und Eltern 
 
ausgefallene Beispiele, gutes Zuhören 
 
Die Zusammenarbeit zwischen 
Beraterin und Schule 
 
Dass die Kinder in der Schule einen 
neutralen Ansprechpartner haben 
 
Alle beteiligten Personen wurden mit 
einbezogen 
 
Einen Stein als Symbol 
 
Frau X hat eine sehr angenehme und 
ruhige Art 
 
Obwohl es kein wichtiges Problem war, 
war das Gespräch mit einer 
unabhängigen Person hilfreich 

Meine Tochter hat Frau X’s Hilfe bei 
einer Kinderstreitigkeit in Anspruch 
genommen und hat sich gut 
verstanden gefühlt. Ergebnis: Der 
Streit konnte behoben werden 
 
Ich finde toll, dass es so ein Projekt 
gibt. Es werden viele Probleme im 
Keim erstickt. Notwendige Sache in 
jeder Schule.  
Frau X und die anderen Kollegen 
 
Das jemand zuhört und die Probleme 
Ernst nimmt 
 
Die Gespräche waren hilfreich, genug 
Zeit, uns wurde zugehört 
 
Das Verständnis und die Ruhe, die 
Frau X ausstrahlt 
 
Andere Sichtweise, Lösungs-
vorschläge, Denkanstöße für eigenes 
Verhalten 
 
Frau X ist sehr flexibel, was die Termin 
betrifft 
 
Wie die Kinder lernen mit Konflikten 
umzugehen 
 
Die ruhige Art von Fr. X 
 
Mein Kind kam mit Frau X gut zurecht 
 
Unser Kind findet das Angebot mit Fr. 
X super und hat das Gespräch 2 x in 
Anspruch genommen 
 
Persönliche Atmosphäre, Diskretion 
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Dass die Möglichkeit besteht, sich bei 
einem Profi Rat zu holen 
Dass mir verständliche Lösungen 
genannt wurden 
 
Dass das Problem meines Kindes 
gelöst wurde 
 
Ich finde es gut, dass es Sowas gibt 
 
Dass im Bedarfsfall kurzfristige 
Termine möglich sind 
 
Auf Rat der Direktorin hat Fr. X mit mir 
einen Termin ausgemacht, das war 
gut. Fr. X kannte schon mein Kind 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Frau X’s persönlicher Einsatz 
 
Der schnelle Kontakt 
 
Meinem Sohn hat Frau X sehr gut 
gefallen und er ist  begeistert 
Ich finde es gut, dass es das Angebot 
gibt 
 
Dass das Problem Ernst genommen 
wurde und reagiert wurde 
 
Bisher keinen Bedarf, wenn ich ein 
Problem hätte, wäre Fr. X meine erste 
Ansprechpartnerin 
 
Dass die Kinder lernen mit 
Konfliktsituationen umzugehen 
 
Diskretion und die Offenheit 
 
Zu wissen, dass einer da ist, mit dem 
man auch Kleinigkeiten mal einfach 
besprechen kann 
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Was können wir besser machen?
 
flexiblere Zeiten für Eltern 
 
weiter so 
 
Bessere Erreichbarkeit 
 
Nicht jede Kleinigkeit der Kinder so 
hoch schrauben (aus einer Fliege 
einen Elefanten machen) 
 
Nicht zulassen, dass in der Klasse ein 
"Sport" daraus wird, wer zu Frau X 
geht 
 
Schneller neue Termine zu  
bekommen 
 
Sporadisch neue Infos geben 
 
Bei Schwierigkeiten des Kindes: Das 
Kind mit Fr. X zusammen bringen 
 
nichts 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wenn ein Kind Probleme hat und ein 
Gespräch mit Fr. X führt, wäre es gut, 
als Eltern auch eine Information zu 
bekommen, da das Kind nicht immer 
alles zu Hause erzählt 
 
Die Eltern mehr informieren 
 
Ist alles gut so 
 
Besser informieren worum es geht 
 
Aus meiner Sicht nichts, ist sehr gut 
 
Der Beratungsraum ist zu unruhig 
 
Fr. X in Bezug auf psycho-dynamische 
Auswirkungen schulen 
 
Gruppengespräche anbieten 
 
Noch einen weiteren Beratungstag 
einrichten 
 
Mehr Information über Berater und 
Schülergespräch 
 
Das Angebot sollte mehr für Konflikte 
zwischen Kindern und Lehrern 
angeboten werden, oder Eltern u. 
Lehrer. 
 
Noch einen weiteren Beratungstag 
einrichten 
 
Mal eine allgemeine Rundfrage bei den 
Eltern zum Thema: Lernverhalten an 
der Höfener GS starten!!! 
 
Etwas mehr Zeit haben 
 

Interessanter Weise stammen Äußerungen auch von Eltern, die das Angebot selber 
nicht in Anspruch genommen haben. Sie beziehen sich dann auf „Hören-Sagen“ oder 
Berichte der eigenen Kinder. 
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5b. Kinderbefragung  
 
Die Kinderbefragung erfolgte Ende Mai 2007 durch die Weitergabe der Kinder-
fragebögen durch die Lehrerinnen. Jedes Kind erhielt einen Fragebogen. Die 
Fragebögen wurden zum Teil im Unterricht ausgefüllt, wobei auf eine individuelle 
Ausfüllung geachtet wurde (kein Abschreiben). Zum Teil nahmen die Kinder die 
Fragebögen mit nach Hause und konnten diese direkt in den Beratungsbriefkasten 
werfen oder über die LehrerInnen weitergeben. Die Bögen wurden den Kindern 
altersgemäß erläutert. 
Nicht befragt wurden aus organisatorischen Gründen die Kinder, die im 2. Halbjahr 
2006 die Schule bereits verlassen hatten. 
Im Folgenden werden die Beantwortungen der Fragen im Einzelnen dargestellt und 
bewertet. Die linke Spalte stellt die Ergebnisse aus Konzen, die rechte Spalte die 
Ergebnisse aus Höfen dar: 
 

Beteiligung bei der Kinderbefragung 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In Konzen gibt es 123 Kinder, in Höfen 177. In Konzen wurden die Fragebogen direkt 
im Unterricht wieder eingesammelt, in Höfen mit nach Hause gegeben. Trotz dieses 
ungewollten Unterschieds ist auch der Rücklauf in Höfen mit 69% sehr hoch. Die  
Ergebnisse der Befragung halten wir für repräsentativ. 
 

Wie alt bist du? 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Die Altersstruktur bezieht sich in Konzen auf die gesamte Schule (Rücklauf 100%), in 
Höfen lediglich auf die Menge der Kinder, die den Fragebogen zurückgegeben 
haben. Bei der Durchsicht der Bögen konnte keine Verdichtung der 
Beratungsanfragen bezogen auf ein bestimmtes Alter festgestellt werden.  
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Warst du schon mal bei Frau X? 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 

Wenn ja, wie oft? 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Deutlich über 60% der Kinder sind an beiden Schulen bei der Beraterin gewesen, 
und davon 59% (Konzen) bzw. 67% (Höfen) mehr als einmal oder ganz oft. Dies 
zeigt, wie gut die Kinder das Beratungsangebot angenommen haben. Die Kategorie 
„ganz oft“ haben wir mit Blick auf das Alter der Kinder und die Möglichkeit, dass 
Beratungen teilweise mehr als ein Jahr zurückliegen können, nicht weiter 
differenziert. 

 
Hast du dich selbst bei Frau X angemeldet?  

 
 

 
 
 
 
 
 

 
Hier ist erkennbar, dass die Initiative zum Aufsuchen der Beraterin oft nicht vom Kind 
selber ausgeht. Neben der Empfehlung durch LehrerInnen und Eltern dürfte hier das 
gemeinsame Aufsuchen durch mehrere Kinder die Hauptursache sein (siehe nächste 
Frage). 
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Mit wem warst du bei dem Gespräch? 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei dieser Frage waren bei der Antwort Mehrfachnennungen möglich. An beiden 
Schulen gibt es eine ähnliche Verteilung. Dabei liegt der Schwerpunkt auf der 
Beratung von Kindergruppen. Hier kamen die Kinder, die Leidensdruck erlebten 
entweder mit „Leidensgenossen“ oder aber mit denen, die den Leidensdruck 
erzeugten. Letzteres auch häufig erst nach Einladung durch die Beraterin. So konnte 
häufig mit Beteiligung der jeweils Betroffenen eine Lösung erarbeitet werden. 
 

 
Mit wem hattest du ein Problem? 

 
 

  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Antworten bestätigen den Schwerpunkt der Beratungsfragestellungen im Bereich 
des sozialen Miteinanders innerhalb der Schülerschaft. Auch hier waren 
Mehrfachnennungen möglich. Dies zeigt, dass manche Kinder wegen 
unterschiedlicher Probleme mit unterschiedlichen Beteiligten die Beratung 
aufsuchten. Die Kinder bestimmten selbst, welche weiteren Personen an der 
Beratung teilnehmen sollten; daher stimmen die Zahlen aus diesen Antworten mit 
den Antworten der vorherigen Frage nicht automatisch überein.  
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Wie hast du dich vor und nach dem Gespräch gefühlt?  
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Diese Tabellen zeigen, wie sich die Gefühle der Kinder durch die Beratung 
verändern. Besonders Angst und Wut treten häufig auf und verändern sich durch die 
Beratung so, dass sich die Kinder nachher gut fühlen. Eine Reihe von 
Fragestellungen scheinen (noch) keine negativen Gefühle zu begleiten. Bei 
Durchsicht der Einzelfragebögen konnten wir nicht feststellen, dass Kinder sich nach 
der Beratung schlechter fühlten als vorher. 
 
 

Hat dir die Beratung bei Frau X geholfen?  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Über 80 % der Kinder an beiden Schulen, die die Beraterin aufgesucht haben,  
erlebten die Beratung als hilfreich.  Neben der hohen quantitativen Annahme des 
Angebotes ist damit auch ein sehr gute Qualität der Hilfe festzustellen. 
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Die nachfolgend beschriebenen Fragen mit offener Antwortmöglichkeit sprechen für 
sich. Sie spiegeln gleichzeitig die sehr individuellen Erfahrungen der Kinder wieder. 
 
 

Was hat dir bei Frau X gefallen? 
 
Dass sie  mich sehr gut beraten hat 
 
Sie hat für alles Verständnis 
 
Dass sie immer nett zu uns war 
 
Dass wir einen Stein bekommen haben 
(4 mal) 
 
Ich fand es gut, dass es geholfen hat 
und das Kind sich gebessert hat 
 
Dass sie so höflich ist und getröstet hat 
 
Dass sie mir immer bei allen 
Problemen hilft 
 
Sie macht es ganz mit Ruhe 
 
Dass sie das Problem gut gelöst hat (2 
mal) 
 
Sie hört so lange zu, bis man fertig ist 
 
Dass sie fragt, wie ich die Kinder finde, 
mit denen ich Probleme habe 
 
Dort konnte man alles sagen 
 
Alles, ich finde es toll 
 
Nix 
 
Dass sie alles regelt 
 
Das wir drei wieder Freunde sind 
 
Alles (6 mal) 
 
Dass die geholfen hat (3 mal) 
 
Dass man mit ihr so gut reden kann 

Dass wir einen Stein bekommen haben 
(7 mal) 
 
Die Sachen die sie mir geschenkt hat 
 
Das es da so viele Sachen gibt 
(Kuscheltiere) (2 mal) 
 
Die Couch und die Kuscheltiere haben 
mir gut gefallen (2 mal) 
 
Alles (6 mal)  
 
Mir hat alles gefallen 
 
Dass sie manchmal mit uns spielt 
 
Dass sie mit mir schöne Sachen 
gemacht hat 
 
Dass die geholfen hat (2 mal) 
 
Dass sie uns richtig gut hilft 
 
Dass die mich immer abgefragt hat 
 
Dass sie so nett ist  (11 mal) 
 
Frau X ist ruhig 
 
Ganz gut 

 
Mir hat gefallen, dass ich über meine 
Probleme reden kann (4 mal) 
 
Das ich mit Frau X sprechen kann 
 
Das sie mir zugehört hat (5 mal) 
 
Gar nichts  
 
Dass sie meiner Freundin zugehört hat 
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Das sie so nett ist (5 mal) 
 
Das ganze Gespräch 
 
Dass man darüber gesprochen hat 
 
Dass man da seine Meinung sagen 
kann 
 
Ganz gut 
 
Das sie mir geholfen hat (2 mal) 

 
Mir hat gefallen, dass ich über meine 
Probleme reden kann 
 
Dass sie uns so viele Tipps gibt 
 
Geht so 
 
Wir durften ein Kuscheltier nehmen 
 
Die Ecke wo ich saß  
 
Dass sie dann über die Probleme 
spricht 
 
Sie löst den Streit „komig“ aber es hilft 
 
Fast nichts 
 
Dass wir unsere Probleme lösten und 
ich mich verbessert habe 
 
Dass sie sich alles in Ruhe anhört und 
Tipps gibt 
 
Wir haben mit roten Stoffteilen 
gekämpft 
 
Dass Y mir nicht mehr an den Haaren 
zieht 
 
Das Gespräch 
 
Das Frau X immer alle tröstet wenn sie 
ein Problem haben 
 

Dass sie uns geholfen hat, sie hört gut 
zu (4 mal) 
 
Dass wir ihr alles sagen können, sie ist 
offen 
 
Dass wir über alles gesprochen haben 
 
Dass sie alle Probleme löst (3 mal) 
 
Dass sie unser Problem gelöst hat 
 
Dass wir immer eine Lösung finden 
 
Dass sie den Streit schlichtet (gut klärt)  
(3 mal) 
 
Eigentlich gut 
 
Ich hatte weniger Streit 
 
Sie hilft immer bei Streit 
 
Sie hat mich angesprochen 
 
Dass sie jede Frage beantwortet hat 
 
Dass sie immer wusste was wir jetzt 
machen sollen 
 
Die Ratschläge (2 mal) 
 
Sie hat mir sehr viele Dinge gesagt, 
wie ich das wieder gut machen könnte 
 
Sie war nett und sie hat mit 
Handpuppen mit uns geredet 
 
Dass sie nett und verständlich  ist (2 
mal) 
 
Dass wir Steine bekommen! Sie ist nett 
 
Sie wird nicht wütend 
 
Dass sie alles ruhig besprochen hat 
 
Dass sie mit einem so gut redet 
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Was könnte sie besser machen?

 
 

 
Gar Nichts (15 mal) 

 
Kein so langes Gespräch führen 

 
So bleiben 

 
Wenn man lange nichts sagt, dass sie 
dann nicht direkt was anderes fragt 

 
Besser erklären 
 
Sie sollte etwas strenger sein 
 
Prima wie sie ist 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gar nichts (41 mal) 
 
Nichts, sie ist eigentlich sehr gut 
 
So bleiben 
 
Die ist super 
 
O.K. 
 
Es war alles O.K. (2 mal) 
 
Bei großen Kindern nicht so kindisch 
tun (9 J.) 
 
Öfter kommen (5 mal) 
 
Noch mehr Gespräche 
 
Was Frau X sagt ist besser 
 
Dass sie besser Tipp macht 
 
Mehr helfen 
 
Alles gut (2 mal)  
 
Sie hat alles gut gemacht (3 mal) 
 

 
Bei den freien Antworten wurde die Rechtschreibung z.T. korrigiert. Erfreulich ist, wie 
rege die Kinder die Möglichkeit der freien Antworten genutzt haben. Hier kommt der 
Erfolg der Beratung noch einmal auf eine sehr gut nachvollziehbare und greifbare Art 
und Weise zum Ausdruck. 
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5c. LehrerInnenbefragung  

 
Das Interview nach Leitfragen mit den LehrerInnen d er Grundschulen in 
Konzen und Höfen fand an den jeweiligen Schulen Anf ang Juni 2007 statt und 
wurde von der Beraterin durchgeführt und protokolli ert. Die Ergebnisse sind 
hier stichwortartig  für beide Schulen gemeinsam zu sammengefasst.  

 

1. Welche Auswirkungen hat das Beratungsangebot auf  ihre Arbeit als 
LehrerIn? 

 
�  Es bietet Entlastung bei schwierigen Gesprächen mit Eltern. 
�  Es bietet auch psychische Entlastung bei schwierigen Themen.  
�  Es entlastet im Unterricht, weil Probleme außerhalb gelöst werden. 
�  Es bietet Entlastung und Unterstützung  im Umgang mit Verhalten der 

Kinder. 
�  Eine neutrale Meinung eröffnet neue Sichtweisen. 
�  Es bietet Hilfe bei Konfliktlösungen in gemeinsamen Beratungssettings. 
�  Die eigene Wahrnehmung und Meinung wird oftmals gestärkt, das führt 

dann zu mehr Sicherheit. 
�  Strategien aus der Beratungssituation helfen der Lehrerin, ihr Spektrum zu 

erweitern und Hilfen und Lösungsmöglichkeiten auf andere Situationen zu 
übertragen. 

�  Der Zugang zum Schüler verändert sich oftmals durch gemeinsame 
Gespräche von LehrerInnen, SchülerIn und BeraterIn.  

�  Beratung bietet Hilfen bei der Förderplanung für die Kinder. 
�  Die Arbeit der gesamten Beratungsstelle wird deutlicher und nutzbarer. 
�  Die Schulleitung muss Kritik am Projekt und/ oder der Beratungsarbeit 

aushalten. 
�  Die Zusammenarbeit mit anderen Institutionen (Jugendamt) hat sich 

verbessert. 
�  Störungen im Unterricht gehen zurück. 
 
 

2. Hat sich die Einstellung gegenüber der Beratungs arbeit im Laufe des 
Projektzeitraumes verändert? 

 
�  Einige LehrerInnen waren von Beginn an der Tätigkeit gegenüber positiv 

eingestellt, sie haben keine Veränderung erlebt 
�  Bei vorerst indifferenter Einstellung gegenüber der Beratungstätigkeit 

wurde im Laufe der Zeit ein klares Bild von Beratung gewonnen. Man 
lernte sie zu schätzen. 

�  Ein größerer Nutzen und eine Bereicherung werden jetzt in der Beratung 
gesehen. 

�  Gegenseitiges Vertrauen ist gewachsen. 
�  Eine Lehrerin sieht Beratungstätigkeit nicht als negativ an, sieht für sich 

und ihre Klasse jedoch weiterhin keinen Bedarf. 
�  Eine so große Annahme der Beratung, bzw. ein so großer Bedarf bei 

Eltern und Kindern ist nicht erwartet worden. 
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3. Wie schätzen sie mögliche Wirkungen des Beratung sangebotes ein  für 

 
a) Eltern 
 
�  Eine neutrale Einschätzung ist hilfreich. 
�  Die Hemmschwelle ist durch die Ortsnähe deutlich herabgesetzt worden. 
�  Die Verbindung zur Institution Schule schafft Nähe und Vertrautheit. 
�  Eltern lernen neue Sichtweisen kennen. 
�  Kostenfreiheit ist wichtig. 
�  Eltern werden für Probleme in der Schule sensibilisiert. 
 
 
b) Kinder  
 
�  Die Sorgen der Kinder werden ernstgenommen und gewürdigt. 
�  Es wird sich Zeit genommen, Probleme zu bearbeiten und Hintergründe zu 

beleuchten. 
�  Klassenübergreifende Probleme werden bekannt. 
�  Kinder gehen auch manchmal mit „kleinen“ Problemen zur Beraterin, 

was der Einstieg für Vertrauensaufbau ist. Es ist ein Türöffner, sich 
Unterstützung bei schwierigen Problemen zu holen. 

�  Eigene Ressourcen werden den Kindern durch Beratung bewusst, 
Selbstbewusstsein steigt.  

�  Kinder erfahren, dass sie sich professionelle Hilfe holen dürfen.  
�  Kinder lernen Lösungsstrategien, die sie auf andere Konflikte übertragen 

können.  
�  Die Art der Gesprächsführung hinterlässt positive Spuren. 
  
 

4. Hätten sie die Beratungsstelle einbezogen, wenn Frau X nicht vor Ort 
beraten würde? 

 
�  Nur in gravierenden Fällen und in Zusammenarbeit mit dem Jugendamt. 
�  Not wird oft nicht als groß genug erachtet. 
�  Der zeitliche und räumliche Aufwand ist zu hoch. 
�  Kinder initiieren oft Beratungsprozesse, wenn LehrerIn noch keinen Bedarf 

erkennen kann. 
 

5. Wie haben sie sich in gemeinsamen Gesprächen gef ühlt? 
 

�  Die Atmosphäre war entspannt. 
�  Viele Anregungen erhalten. 
�  Die Gespräche laufen wertschätzend für alle Konfliktparteien ab. 
�  Spannungen und Konflikte mit Kindern konnten bearbeitet werden. 
�  Die Anregung zur Selbstreflexion ist sehr positiv. 
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�  Zu Beginn des Projektes haben sich einige LehrerInnen durch die 

ungewohnte Form der Beratung etwas unsicher gefühlt. Dieses Gefühl ist 
jedoch ganz weggegangen, weil positive Erfahrungen gemacht worden 
sind und die LehrerInnen vorher informiert werden, um welchen Konflikt es 
sich handelt. 

�  Lehrer-Kind-Beziehung  hat sich teilweise positiv nach gemeinsamer 
Beratung verändert. 

�  Eine Lehrerin lehnt die Form der gemeinsamen Beratung zwischen 
Lehrerin und Kindern ab. 

 
 

6. Welche Rückmeldung der Beratung kommen von den E ltern und Kindern 
bei Ihnen an? 

 
�  Rückmeldungen von Eltern bezüglich eigener Beratungserfahrung 

kommen fast gar nicht. Eltern scheinen Erziehungsprobleme lieber von der 
Schule zu trennen.  

�  Allgemein kommen viele positive Rückmeldungen bezüglich des Projektes: 
- positiv wird gesehen, dass Kinder sich Hilfe holen können, 
- Projekt wird als Bestandteil  der Gewaltprävention gesehen, 
-   Eltern finden gut, sich bei Bedarf Hilfe holen zu können. 

�  Eltern sehen es in einigen Fällen kritisch an, dass die Kinder mit 
„Kleinigkeiten“ in die Beratung kommen können und Probleme erst 
„geschaffen“ werden. Manchmal haben sie Sorge, dass die Kinder zuviel 
Unterricht versäumen.  

�  Kinder gehen sehr gerne in die Beratung. 
�  Kinder nehmen Beratung ernst. 
 
 

7. Was gefällt Ihnen an der Arbeit von Frau X? 
 

�  Die Lehrer schätzen ihre beruhigende Gesprächsführung. 
�  Als sehr positiv benannt werden Wertschätzung und Respekt gegenüber 

Personen und deren Problemen. 
�  Die Lehrer fühlen sich in der Beratung gut aufgehoben. 
�  Sie schätzen ihre große Flexibilität, Tür- und Angel-Gespräche sind 

möglich, sie fordert Gespräche ein, hakt nach. 
�  Sie beachtet Tagesform und Gefühle der LehrerInnen. 
�  Sie drückt keine Lösungen auf, sondern lässt Lösungen erarbeiten. 
�  Sie gibt aber auch kleine Tipps zum Ausprobieren, die schnelle Hilfe 

ermöglichen. 
�  Sie vermittelt das Gefühl, alles offen erzählen zu können. 
�  Sie vertritt auch in der Zusammenarbeit mit anderen Institutionen deutlich 

ihren Standpunkt. 
�  Dass Standpunkte professionell zu Stande kommen, wirkt entlastend. 
�  Sie holt sich Hilfe in der Beratungsstelle, die Anbindung wird deutlich 

wahrgenommen 
�  Konflikte in Organisation und Rahmenbedingungen werden angesprochen. 
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�  Ganzheitlichkeit der Arbeitsweise wird als sehr positiv gesehen. 
�  Kinder mögen die Bera terin.  
�  Beziehungsaufbau ist gelungen. 

 
 

8. Was sollte Frau X anders machen? 
 

�  Sie sollte darauf achten, dass Kinder nicht aus besonderen Fördergruppen 
herausgeholt werden 

�  LehrerInnen wünschen sich mehr Beratungszeit  
�  Keine großen Kindergruppen aus dem Unterricht holen 
 
 

9. Was müsste sich an den Rahmenbedingungen ändern?  
 
�  Störungen während der Beratungen sollten minimiert werden 
�  Die Lehrerkonferenz sollte verlegt werden, damit mehr Beratungszeit für 

LehrerInnen zur Verfügung steht (Konzen) 
�  LehrerInnen wünschen zusätzlichen Beratungstag 
�  Beratungsraum sollte flexibler möbliert werden (Höfen). 
 

 
Die Äußerungen geben unkommentiert einen repräsentativen Querschnitt zur 
Bewertung der Arbeit der Beratungsstelle in der Schule durch die LehrerInnen. Die 
überwiegend positiven Rückmeldungen bestätigen die gute Arbeit, einzelne 
Kritikpunkte werden zukünftig Berücksichtigung finden.  
Deutlich wird auch, dass zum Einen eine vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen 
BeraterIn und LehrerInnen zustande kommen kann, nicht aber zwingend erforderlich 
ist, um die Arbeit insgesamt sinnvoll zu gestalten. Auch für die Inanspruchnahme der 
Beratung durch LehrerInnen gilt das Prinzip der Freiwilligkeit. 



 

_________________________________________________________________________________ 
Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche Monschau  

 
Kooperation EB und Grundschulen – Abschlußbericht Projektphase                                      Seite 28 von 38 
 

5d. Befragung der BetreuerInnen  
 
 
Das Interview nach Leitfragen mit den BetreuerInnen der OGS  in Konzen und Höfen 
fand an den jeweiligen Schulen Anfang Juni 2007 statt und wurde von der Beraterin 
durchgeführt und protokolliert. Die Ergebnisse sind hier stichwortartig  für beide 
Schulen gemeinsam zusammengefasst. 

 
 

1. Welche Auswirkungen hat das Beratungsangebot auf  ihre Arbeit als 
BetreuerIn im Arbeitsfeld OGS?  

 
�  Selbstsicherheit steigt. 
�  Die eigene Meinung wird gestärkt.  
�  Die Verantwortung wird auf mehrere Schultern verteilt. 
�  Die Beratung bietet Entlastung im Umgang mit Problemen.  
�  Eine andere, unabhängige Meinung wird eingeholt. 
�  Die Beratung hilft bei Entscheidungsfindungen. 
�  Die Zusammenarbeit von Kindern, BetreuerInnen und Beraterin ist gut, 

Lösungswege können gemeinsam verfolgt werden. 
 
 

2. Hat sich die Einstellung gegenüber der Beratungs arbeit im Laufe des 
Projektzeitraumes verändert? 

 
�  Bei einigen BetreuerInnen war am Anfang des Projektes große Skepsis, sie 

stellten sich die Frage, was das bringen soll. 
�  Andere waren ganz offen, freuten sich über die angebotene Hilfe. 
�  Vertrauen ist gewachsen zwischen BetreuerInnen und BeraterIn. 
�  Hilfe wird zunehmend häufiger gesucht. 
�  Alle schätzen jetzt Beratung und Unterstützung. 

 
 

3. Wie schätzen sie mögliche Wirkungen des Beratung sprojektes ein für 
 
 
a) Eltern: 

 
- Eltern können durch die Beratung neue Sichtweisen erfahren. 
- Eltern können Hilfen im Umgang mit Problemen erhalten. 
- Persönliche Beratungserfahrungen zeigen, dass Lösungswege erarbeitet 
werden können. Dies erfahren auch Eltern.  

- Ein Teil der Eltern will die Beratung nicht in Anspruch nehmen. 
 
 
 
 



 

_________________________________________________________________________________ 
Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche Monschau  

 
Kooperation EB und Grundschulen – Abschlußbericht Projektphase                                      Seite 29 von 38 
 

b) Kinder: 
 
- Kinder kommen mit anderen Kindern besser klar. 
- Probleme werden ernstgenommen. 
- Die BeraterIn nimmt sich Zeit, Lösungswege zu suchen. 
- Kinder haben unabhängigen Gesprächspartner, dem sie vielleicht andere  
  Dinge erzählen, als den Eltern. 
- Kinder fühlen sich ernstgenommen und wichtig. 
- Kinder lernen, sich Hilfe zu holen. 
- Offenheit wächst, über Probleme zu reden. 
- Kinder lernen Möglichkeiten mit Konflikten umzugehen.  
 

4. Hätten sie die Beratungsstelle einbezogen, wenn Frau X nicht in der 
Schule wäre? 

 
�  In Einzelfällen vielleicht. 
�  Oft besteht nur eine geringe Vorstellung davon, welche Probleme für die 

Beratungsstelle geeignet sind. 
�  Hemmschwelle wäre zu groß gewesen. 
�  Vertrauen ist nicht so da, weil BeraterInnen nicht bekannt sind. 
�  Zu umständlich, zeitaufwändig. 

 
 

5. Wie haben sie sich in den Beratungsgesprächen ge fühlt? 
 

�  Zuerst war es eine ungewohnte Situation. 
�  Ich fühlte mich ernstgenommen.  
�  Auf Gefühle wurde eingegangen. 
�  Mit Kindern und BetreuerInnen wurden gemeinsam Lösungen gefunden. 
�  Wir haben Hilfe und Tipps erhalten. 
�  Die Atmosphäre während der Gespräche war gut.  
�  Es war hilfreich, dass konkrete Schritte abgesprochen wurden. 

 
 

6. Welche Rückmeldungen bezüglich der Beratung komm en von Eltern und 
Kindern an? 

 
�  Eltern melden kaum etwas über gelaufene Beratung zurück. 
�  Eltern sehen den Beratungsprozess als ihre Sache. 
�  Kinder sind manchmal angespannt, wenn sie zum ersten mal zur Beraterin 

gehen. 
�  Kinder gehen gerne in die Beratung. 
�  Kinder warten oft, dass sie von der Beraterin abgeholt werden. 
�  Kinder werden manchmal von anderen gehänselt, weil sie zur Beraterin 

gehen. 
�  Kinder berichten untereinander von Beratungsergebnissen. 
�  Kinder schlagen anderen vor, in die Beratung zu gehen. 
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7. Was gefällt ihnen an der Arbeit von Frau X? 
 

�  Sie kann gut zuhören. 
�  Sie ist flexibel. 
�  Sie bietet Termine schnell an. 
�  Man fühlt sich ernstgenommen. 
�  Es wird nichts auferlegt, jede kann entscheiden, was sie tun möchte. 
�  Tipps und Ratschläge sind hilfreich.  
�  Man erhält andere Sichtweisen. 
�  Die Beratung ist direkt vor Ort. 
�  Sie fokussiert in der Betreuungsgruppe immer wieder auf das Wesentliche, 

fasst Dinge gut zusammen. 
 

 
8. Was sollte Frau X anders machen? 
 

�  Sie sollte Informationen weiterleiten, dass Kinder in Beratung sind. 
�  Sie soll häufiger einfach in der OGS vorbeischauen, damit Kontakt erhalten 

bleibt. 
 

 
9. Was müsste sich an den Rahmenbedingungen ändern?  
 

�  Gut wäre ein zusätzlicher Beratungstag. 
�  Gut wären regelmäßige Gespräche mit den BetreuerInnen. 
 

 
Die Äußerungen der BetreuerInnen geben unkommentiert einen repräsentativen 
Querschnitt zur Bewertung der Arbeit der Beratungsstelle in der Schule. Die 
überwiegend positiven Rückmeldungen bestätigen die gute Arbeit, einzelne 
Kritikpunkte werden zukünftig Berücksichtigung finden.  
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6. Statistische Zahlen zur Beratung im gesamten Projek tzeitraum 
(von Oktober 2005 bis Juni 2007) 
 
 
GS Konzen  
 

GS Höfen 

 
1. Anzahl der Beratungskontakte mit den 
Kindern 
 

�  529 Kontakte mit Schülerinnen 
�  466 Kontakte mit Schülern 
 

 
1. Anzahl der Beratungskontakte mit den 
Kindern 
 

�  668 Kontakte mit Schülerinnen 
�  448 Kontakte mit Schülern 

 
2. Einzel/ Kleingruppenberatungen: 
 

�  257 Einzelberatungen 
�  176 Kleingruppenberatungen 

 

 
2. Einzel/ Kleingruppenberatungen: 
 

�  259 Einzelberatungen 
�  241 Kleingruppenberatungen 

 
3. Beratung LehrerInnen / Kinder 
 

�  19 Beratungen 
 

 
3. Beratung LehrerInnen / Kinder 
 

�  17 Beratungen 

 
4. Beratung von LehrerInnen  
 

�  72 Beratungen/ Fachgespräche 
 

 
4. Beratung von LehrerInnen  
 

�  80 Beratungen/ Fachgespräche 

 
5. Beratung von BetreuerInnen 
 

�  12 Beratungsgespräche  
 

 
5. Beratung von BetreuerInnen 
 

�  51 Beratungsgespräche 

 
6. Beratungsgespräch: LehrerIn/ Eltern  
 

�  11 Beratungsgespräch 
 

 
6.  Beratungsgespräch: LehrerIn/  Eltern  
 

�  6 Beratungsgespräche 

 
7. Verhaltensbeobachtung: 
 

�  15 Verhaltensbeobachtungen 
 

 
7. Verhaltensbeobachtung: 
 

�  15 Verhaltensbeobachtungen 



 

_________________________________________________________________________________ 
Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche Monschau  

 
Kooperation EB und Grundschulen – Abschlußbericht Projektphase                                      Seite 32 von 38 
 

 
 
8. Beratungen von Eltern 
 

�  97 Elternteile  
�    7 Eltern / Kindgespräche 
�  11 Familien an EB angebunden 
 

 
8. Beratungen von Eltern 
 

�  106 Elternteile 
�    15 Eltern/Kindgespräche 
�    13 Elternteile an EB angebunden 

 
9. Zusammenarbeit mit Kooperanten 
außerhalb der Schule: 
 

�  12 Gespräche mit Kinderarzt 
�    5 Gespräche Jugendamt 
�    4 Gespräche Förderschule 
�    2 Gespräche SPFH 
�    1 Gespräch Ebei 
�    1 Gespräch Ergotherapeut 
 

 
9. Zusammenarbeit mit Kooperanten 
außerhalb der Schule: 
 

�  13 Gespräche mit Kinderarzt 
�  17 Gespräche Jugendamt 
�    3 Gespräche Förderschule 
�    2 Gespräche Psychiater 
�    1 Gespräch ARGE 
�    1 Gespräch Zahnarzt 

 
 
 
7. Zusammenfassung  
 
Die zu Beginn des Projektes formulierten Ziele wurden alle erreicht: Durch die Arbeit 
der Beraterin „vor Ort“ und die geschaffenen Kommunikationsstrukturen haben sich 
tragfähige Kooperationsbeziehungen entwickelt, die als partnerschaftlich erlebt 
werden. Entsprechende Qualitätsstandards der Vernetzung sind entstanden. Diese 
Vernetzung bezieht sowohl Unterstützungsmöglichkeiten der Beratungsstelle selber 
(längerfristige Beratungen, Diagnostik, multiprofessionelles Team), als auch weitere 
Hilfssysteme (z.B. Jugendamt, Ärzte) mit ein.  
 
Die Schule wird bei ihrem Erziehungsauftrag unterstützt und es konnten jeweils 
passende Maßnahmen (z.B. Gruppe zur Förderung der Aufmerksamkeit, 
Sozialtraining) im gemeinsamen Austausch entwickelt und durchgeführt werden. 
 
Dabei führen Beratung und Gruppenarbeit als Hilfe zur Selbsthilfe dazu, dass 
erarbeitete Lösungsstrategien für zukünftige Probleme nutzbar bleiben (in Schule, 
wie auch anderenorts – sowohl für Kinder, Eltern, Lehrer, Betreuer). Gleichzeitig 
gehen Störungen im Unterricht zurück, ein effektiveres Lernen wird unterstützt.  
Durch die verschiedenen und niedrigschwelligen Zugangswege zu Beratung werden 
Kinder und Familien erreicht, die einen Beratungsbedarf haben, sich aber nicht direkt 
an eine Beratungsstelle wenden würden. Die Integration „schwieriger Kinder“ ist zum 
Teil erreicht worden, und zwar in den Fällen, in denen Eltern, Kinder und Lehrer 
gemeinsam an Veränderungen gearbeitet haben.  
 
Die Ergebnisse der Befragungen, sowohl die Fragebögen, als auch die geleiteten 
Interviews, bestätigen die Erreichung der Ziele. Besonders anschaulich sind dabei 
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die freien Antworten auf die Fragen, „Was hat dir/Ihnen gefallen?“ und „Was können 
wir besser machen?“. 
 
Kinder und Erwachsene waren gut über die Arbeit der Beraterin informiert und fühlten 
sich bei Nutzung des Angebotes gut aufgehoben und verstanden. Die Gewinnung 
neuer Sichtweisen und Erarbeitung von Lösungsansätzen gelang in den allermeisten 
Fällen, sodass über 90% der Eltern und über 80% der Kinder die Beratung als 
hilfreich erlebten.  
LehrerInnen und BetreuerInnen der OGS fühlten sich gut unterstützt und erlebten die 
Zusammenarbeit mit der Beraterin überwiegend als hilfreich. Eine solch intensive 
Kooperation wurde nur durch die Anwesenheit „vor Ort“ möglich. 
 
Die Zahlen der stattgefundenen Beratungsgespräche belegen eindrucksvoll den 
Bedarf und vor allem die unbefangene Inanspruchnahme durch die Kinder. Die 
Eröffnung von Beratungsprozessen für ganze Familien durch die Initiative eines 
Grundschulkindes ist beindruckend. Befürchtungen, die Kinder würden das 
Aufsuchen der Sprechstunde nutzen, um dem Unterricht fernzubleiben, bestätigten 
sich nicht.  
 
Fast alle Klienten würden sich mit gleichen oder ähnlichen Fragen wieder an die 
Beratungsstelle wenden. Dies ist zum Einen ein weiterer Ausdruck der Zufriedenheit, 
zum Anderen ein Indiz dafür, dass die Eröffnung niederschwelliger 
Beratungsangebote zu einer stärkeren Inanspruchnahme der Erziehungsberatung 
insgesamt führt. Die Möglichkeit der Anbindung intensiverer Beratungsprozesse an 
die Beratungsstelle in Monschau ist dabei unerlässlich.  
Als notwendige Qualität wurde von den beteiligten Fachleuten die Unabhängigkeit 
der Beraterin von schulischen Strukturen benannt. Der außerschulische 
Bezugsrahmen und die Rückkopplung im multiprofessionellen Team der 
Beratungsstelle ermöglichen einen hilfreichen „Blick von Außen“ und die Nutzung der 
erweiterten Beraterkompetenzen. Auch für die Eltern ist die Anbindung der Beraterin 
an eine außerschulische Institution von großer Bedeutung. 
 
Abschließend ist es folgerichtig und konsequent, dass durch die Bemühungen des 
Trägers und des Kreises Aachen mit Unterstützung des Landes NRW, die Arbeit 
über den Projektzeitraum hinaus längerfristig gesichert ist. 
 



 

_________________________________________________________________________________ 
Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche Monschau  

 
Kooperation EB und Grundschulen – Abschlußbericht Projektphase                                      Seite 34 von 38 
 

8. Pressespiegel  
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 
 

  
Eifeler Nachrichten 13.06.2005 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Super Sonntag 12.11.2006 
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